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Odronilr,negs
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

j November . Angriffe nordwestlich Courcelette und im
liinitt Gueudecourt-Lesboeufs werden abgewiesen. Fran-

, Vorstöße zwischen Douaumont und Vaux bleiben ex-
i — Links der Narajowka weiden neue russische

lkidingen gestürmt. — An der siebenbürgischen Sudfront
m feindliche Angriffe abgewiesen.

Der neue „Baraiorsg“-fall.
Weithin wogt in deutschen Landen die Empörung
den neuen „Baraloug "-Fall . Wird es der letzte sein,
dem wir erfahren ? Weddigens U-Boot soll von

» regelrechten britischen Kriegsschiff in ehrlichem
Motz vernichtet worden sein. Aber trau einer ver-

iteten Erklärungen der Londoner Admiralität!
Der neue Fall „Baraloug " hat sich unter nord-

ierikanischer Flagge abgespielt — das muff die
milichkeit Nordamerikas und das Auswärtige Amt m
Wgton interessieren. Im ursprünglichen Fall »Bara-

„l" nahte der tückische Engländer, während unsere
Boots-Mannschaft einen nordamerikanischen Maultier-
mipser untersuchte. Hier aber erfolgte der tückische

überfall, während die Bordverkleidung vor den Ge¬
rn plötzlich niederklappte, unter den wehenden„Sternen
Streifen", nachdem man zuerst, scheinbar folgsam
i dem Seerecht, gestoppt und ein Boot klargemacht
um den untersuchenden deutschen Seeoffizier an Bord

ior den Scilly -Jnseln war es; am 24. September
Unsere U - Bootskommandanten glaubten damals

iht nach an Ehrlichkeit und Seemannfchast beim
igner.

nach an Eyrucyrerl uno üeeiiiumiiwui»
Aber schon lagen die heimlichen Befehle der

>ner Admiralität vor , die zu Verrat und
rlmord aujforderten. Auf 300 Meter Entfernung
chiff zu Schiff hat sich der niederträchtige Überfall
elt. „v 41" war das ehrliche wackere Boot, das
lmörderisch von den Briten vernichtet ward.
:e Höhen meuchlerischer Mordtat wurden aber erst
neu, als das aus zwei Geschützen und Dutzenden
»ewehrsalven getroffene deutsche Unterseeboot sich
»mal aus dem Waffer erhob, weil die ^ annschaN
das Turmluk gerettet werden sollte. Kaum war
ierschlußdeckel aufgeklappt und der OberleutnaM
pton und der Steuermann Godau herausgekletterl,
>8 man wieder, bis das Unterseeboot versank. ^ Auch
den Herausgestiegenen— nunmehr zwxlfellos Sch ff-
e — wurden mit einem Kugelhagel überdeckt. O '
Äwer verwundet, erreichen sie schwimmend zuletz
res treibendes Boot. Der Britendampfer hat sich
den bereits entfernt. Als sein Führer aber
ckmnt, daß doch noch zwei Lebenoe da find und

das Boot zu retten vermögen, dreht er um
>hrt in schärfster Fahrt zurück, um das Boot zu
n. Ein englischer Matrose, vorn un Bug ^
ers, signalisiert dem Steuermann , aus datz das neme
ilch sicher getroffen werde. Im letztenAugenblrcke springen
iden verwundeten Deutschen ^ ber lns -0 .
mRammstoß zu entgehen. Dann fahrt der Dampf
um ab. An einigen Bootstrümmern halten sich
beiden Männer inzwischen über Wasser. ^ ,ö  .

:ue„Äaralvng " das erkennt, kommt er naa, einer
Stunde noch einmal zurück. Jetzt tchietzt e

nicht ab; aber er nimmt sie an Bord wett
a sicherer zum Tode an ihren Wunden g

werden können, als wenn sie vielleicht «och rwn
Neutralen aufgefischt werden und dem die Geschichte

Erzählen: Wir Briten kämpfen und morden.
-ur zum Allerletzten , zum unmittelbaren und
« Mord, hat den Briten von hier ab der̂ Mut

Ohne Wege , ohne Wundbehandlung W  man »£
deutschen Seeleute tagelang gclaffeii. Den ll-ver
1 der doppelten Kieferbruch, drei Splittewunden.
>chläfenschutz und ein zertrümmertes Auge hatte,
die Engländer noch sechs Wochen spat ,
Wunde, umtransportiert . An die Schweiz^

der wahrlich ein „Schweroerwund ter war.
^liefern . Die Schweizer Ärztekommissionsehr b
s. die Transportliste . Da legte der eng Mwe
°l°rzt sein Verbot ein gegen den Abtransporr
r menschenfreundlichen Schweiz!
Jaä  Schaudern ist der Menschheit bestes Teil
^unserem „Faust" kennen wir dies Wort. Vier

Wirklichkeit werden. Auch die n°rdamerikamsche
'"London hat dem bedauernswerten OberleutnaM

" trotz häufiger Bitten keine Hilfe gebracht ^amn
ander alle die .Briefe dorthin unterschlagen« Lio r
. >°ne wenig ehrenvolle Art nordamerlkanrscve

und diplomatischer Schutzpfllcht? t
, .wirkt wie ein düsteres Märchen oder wie
^wnisvolle Fügung , datz jDberleutnant ,

LLd und m  M * « UKx
,,e  zu unserer Kenntnis käme.. -

M
chespielt.

düchigl

leutnant Hansen war M  Führer von „u 41- ge¬
wesen. Mit mindestens zwei Dutzend seiner tapferen
Seeleute ruht er nun auf dem. Grunde be§ Meeres . Seit
etwa vier Wochen nach der „Baraloug "-Tat . Wie Rache¬
ruf rauscht es durch die Brandung der Scilln -Inseln.
Wir Deutschen aber haben eine neue Kerbe ui uusern
Sreurdorn zu schneiden gegen England:

„Baralong " —
„King Stephen " —

„U 41".

puhüfobe Rundfcbau.
Deutrehes Reich.

+ In der letzten Sitzung des Haushaltsausschusses des
Reichstages kamen Arbeiterfragen zur Erledigung . ES
wurden mancherlei Beschwerden, auch aus den großen
Unternehmungen, vorgebracht. Oberst v. Wrrsberg betonte,
die Heeresverwaltung habe ein warmes Herz für die
Arbeiter und man kenne ihre Leistungen. Es sei zu hoffen,
datz allen hier geäutzerten Wünschen entsprochen werden
wird . Reichsbankpräsident Havenstein gibt Auskunft über
die Abgabe von Gold an die erarbeitenden Gewerbe, die
sich im Rahmen des unumgänglich Notwendigen halte.
Der Vorsitzende schlietzt die Sitzung, die 111., mit dem Be¬
merken, datz vermutlich vor Weihnachten noch einige
Sitzungen des Reichshaushaltsausschussesstattfinden werden.

-* Durch eine Verordnung hat Generalgouverneur
v. Beseler allen Städten über 20 000 Eiuwohnem , des
Generalgouvernements Warschau das städtische Wahl¬
recht verliehen . Der im Mai d. Js . erfolgte Erlaß eurer
Stadt - und Wahlordnung für die Landeshauptstadt
Warschau, die der Stadt ein Kurienwahlrecht auf Grund
des Proportionalwahlsystems verlieh, wurde im ganzen
Lande mit solchem Beifall ausgenommen, datz von allen
Seiten aus den übrigen Städten des Landes Petitionen
an den Generalgouverneur und den Verwaltungschef dev
Generalgouvernements gelangten mit der Bitte , auch ihnen
das städtische Wahlrecht auf der Grundlage der Warschauer
Wahlordnung zu verleiben.

Berlin , 5. Nov. Am heutigen Sonntag ist in
Warschau nnd Lublin ein Manifest verkündigt worden,
wonach das Königreich Polen wiederher.
gestellt  wird . Das Manifest ergeht im Ramen des
Deutschen Kaisers nnd des Kaisers von Oesterreich.
Polen wird selbständiger Staat mit erblicher Monarchie
und konstitutioneller Verfassung. Im Anschluß an die
bereits verbündeten Kaiserreiche wird Polen eine eigene
Armee erhalten.

+ Die Regierung des Königreichs Sachsen erklärte zu
der bekannten Petition gegen die Reichskanzlerpolttik,
sie sei grundsätzlich bereit, dem zuständigen Ausschutz über
die auswärtige Politik und die Stellung Sachsens dazu
Aufschluß zu geben. Die Petition sei jedoch hierzu eine
ungeeignete Grundlage.

tzroöbritLNnien.
X Auch England hat feine Kartoffelsorgen. Auf eine

Beschwerde im Unterhaus erklärte der Finanzminister , der
hohe Kartoffelpreis — er ist innerhalb einer Woche um
100 °/o gestiegen— sei auf Arbeitermangel und schlechtes
Wetter zurückzuführen. Eine Einschränkung des Kartoffel¬
verbrauchs sei zu empfehlen.

Briedrenland.
X Der Vorstoß der Revolutionäre gegen die königs-

treucn Truppen in Ekaterini hat zu wiederholten
Kämvfen geführt. Die griechische Garnison von Ekaterini
in Stärke von 170 Soldaten , die von dem Obersten Mitas
befehligt wird, zog sich nach kurzem Gefecht mit den Re-
nolutiouäreu auf die umliegenden Höhenzüge zurück. Dem
Obersten Mitas wurden von Athen mit der Eisenbahn
1600 Soldaten mit Kanvnen zur Verstärkung geschickt.
Die Verbandsgesaudten wollten eine neutrale Zone in
Ekaterini schaffen, um Zusammenstöße zwischen Athen und
Saloniki zu vermeiden und Ekaterini den revolutionären
Soldaten Venizelos zusprechen. Die Königstreuen von
Citochori griffen aber die Venizelisten in Ekaterini an und
die Gefechte dauem an. Peru.

x Die in Lima erscheinende Zeitung „El Comercio"
neröffentlicbt unter dem 18. September d. Js . eine von
der oeruanischeu Regierung an den britischen Gesandten in
8m ? ger"cht?te Protestnote gegen die Schwarzen Listen,

die begreiflicherweise Reuter und Havas uns nichts
berichtet haben Der Inhalt der Note ist gleichzeitig zur
Kenntnis der französischen und italienischen Regierung g«.
bracht worden.
Aus In - und Ausland.

Wien, 5. Nov. Durch Handschreiben an den Ministerpräsi.
denten Dr . o. Körber hat Kaiser Franz Joses Galizien  innere
Selbständigkeit verliehen.

Stockholm, 4. Nov . Der Stockholmer Ausschuß zu einer
Sammlung für die Luftverteidigung  übenetchte beute dem
Sa ein!  Schenkungsurkunde über 700000 Kronen.

Rotterdam . 4. Nov . Die Londoner »Dativ Erurek" will

wiffen. Argentinien habe Verhandlungen zur Übernähme der
ch den dortigen Häfen liegenden deutschen  und oster-
reichischen  Schisse eingeleitet. _ „ A _

Christiania , 4. Nov . Heute soll der Wortlaut der nor-
wcaischen Antwort auf die deutsche Note endgültig festge¬
stellt werden. Die Überreichung in Berlin soll dann alsbald

Basel. 4. Nov. Die gestern eingetroffenen Nummern des
Pariser „Matin" und des „Journal find in der Schweiz
beschlagnahmt worden.

Londo«, 4. Nov. Die Besitzer der Kohlenzechen von
Südwales haben dem Arbeiterverband angezetgt. daß sie eine
Herabsetzungder Löhne um 10% fordern. Die Bergleute
Sei *! haben eine Aufbesserung um 15% verlangt.

Bukarest, 4. Nov . Der an Typhus erkankte Prinz
Mircea von Rumänien , der jüngste Sohn des Königs, fit
im Mer von vier Jahre n gestochen.

Deutscher Reichstag.
(74.  Sitzung.) OB,  Berlin . 4. November.

Vertagung bis 13. Februar 1917.
Heute nimmt das hohe Haus in früher Vormittags¬

stunde die Arbeit wieder auf, die es gestern in spater
Abendstunde unterbrochen hatte. Man will fertig werden
und heute in die Ferien gehen. Der Schluß der gestrigen
Sitzung brachte noch wichtige Ausführungen des Pra,identen
des Kriegsernährungs - Amts o. Batocki , der unter
anderem erklärte, daß für wichtige Früchte noch immer
keine genauen Statistiken vorliegen , weshalb man
bei den Verteilungen größte Vorsicht walten lassen mutz.
Das Haus horchte auf, als Präsident v. Batocki m seiner
offenen Art erklärte, daß die Kartoffelernte eine wenig
günstige gewesen, daß der Zuckerverbrauch einge¬
schränkt werden muß und datz unsere Gesamwvrrate
überhaupt zur Sparsamkeit zwingen , weshalb ore
Frage der Maffenspeisung erhöhte Allfmerksamkeit ver¬
diene. Ebenso bestätigte der Präsident rückhaltlos, datz
die Fleischversorgung sehr schwierig sei und datz eine
allgemeine Herabsetzung der Preise jetzt nicht möglich sei.
Die Stimmung im Hause wurde gehoben, als Präsident
v. Batocki unmißverständlich erklärte, es sei sicher, daß
wir bis zur nächsten Ernte auskämen . Heute gmg
die Verhandlung weiter, allein den Höhepunkt hatte sie
mit der Rede des Herrn v. Batocki überschritten. ..Nach
Schluß der Beratung verabschiedete der Präsident
Dr . Kaempf die^ Mitglieder des Hauses mit warmen
Wünschen, und heim gingen die Abgeordneten, die eme
anstrengende Tagung vier Wochen zusammengehalten hat.*

Sitzungsbericht.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag der ver¬

bündeten Regierungen auf Vertagung des Reichstags bis zum
13. Februar 1917. „ ,

Abg, Eberl (Soz .): Wir bedauern lebhaft diese Regelung
der Vertagung. Der Reichstag hätte sich bte  Möglichkeit
lassen sollen, zusammenzutreten, wenn er es für zweckmäßig
erachtet. Hoffentlich beruft die Regierung den Reichstag
wenigstens dann, wenn der in der Zwischenzeit weuertagenoe
Haushaltsausschuß es wünscht. , . „ „ .

Abg. Baffermann (natl.): Wir schließen uns dem an.
Der Reichstag hätte aus eigener Machtvollkommenheit aus¬
einandergeben müssen, um seden Augenblick wieder zusammen-
tretcn zu können, wenn wichtige Ereigmffe es notwendig
machen. Dafür spricht die' gesamte polMche Lage. Selbst¬
verständliche Voraussetzung für unsere Zustimmung zur Ver¬
tagung ist eine Klausel in der Vertagungsorder über die
Möglichkeit des Zusanmrentretensdes Hauptausschuffes.

Abg. Haasc (soz. Arbg.): Wir find mit der Vertagung
nicht einverstanden. Jeder Tag kann folgenschwere Erergniffe
bringen, es würde das Ansehen des Reichstages herabmindecn.
wenn er nicht sofort dazu Stellung nehmen könnte. Will der
Reichstag nicht darauf verzichten, die Geschicke des deuffchen
Volkes mitzubestimmen, so darf er sich nicht vor vollendete
Tatsachen stellen und in seiner Kritik hemmen lasten. (Sehr
richtig! b. d. Soz.) Wir haben keine Gewähr, daß den in den
lebten Tagen so lebhaft vorgetragenen Beschwerden von der
Regiemng Rechnung getragen wird. Die aus polttrschen
Gründen Verhafteten befinden sich noch heute in Hast. Soweit
eine Pause in unseren Arbeiten notwendig ist, könnte der
Präsident unsere Zustimmung dazu herbeiführen. (Sehr richtig,
b. d. Soz.)

Staatssekretär Dr. Helfferichr Die Bertagungsorder
enthält eine Klausel, die den Zusammentritt der Budget¬
kommission auch während der Vertagung ermöglicht. Dre
Vertagung bis zum 13. Februar ist aus zwingenden
Rücksichten auf die Führung der Rerchsgeschafte
nöttg. Ist ein früheres Zusammentreten des Reichs¬
tags erforderlich, so kann ihn der Kaiser jederzeit berufen.
Sollten solche Verhällniffe eintreten. so wird der Reichstag
einberufen werden . . ^ . .. , , ,

Der Vertagungsantrag wird gegen dre beiden sozial¬
demokratischenFraktionen angenommen.

Präsident Dr. Kaempf: Ich nehme an. daß Sie mich er»
mächtigen, wenn Geschäftslage und Verhältnisse es wünschens¬
wert erscheinen lassen, das Plenum erst einige Tage nach dem
13. Februar zu berufen. In diesem Fall würden aber die
Kommissionen am 13. Februar beginnen können.

Oie Sdnitabaft.
Zur Beratung steht der vom Ausschuß ausgearbettete

Gesetzentwurf, wonach über Beschwerden das Reichsmilitär-
gericht entscheidet, die Hast nach dreimonatiger Dauer nur
nach erneuter Prüfung .durch, das . Neichsmilitärgerichtver- ,



dÄ ^ efbT0ertanbem̂ bie « tolSSftS
ii :isfa %ÄÄ | Ä .Ä

fnr]n auf Strafhast angerechnet und Entschadigungs-i
Kpmch maZanbkn wLen . Das Gesetz giü auch für Auf-
eutbaltsbMränkungen. ^ ^  Berichterstatter., daß bte
Aufwüchse der Schutzhaft beseitigt werden muffen. . .Minitterialdirektor Dr. Lewald: Dre zugesagten-Er-

mSlfriTirn vollen Gange. Es tagt ein Ausschuß
deŝ Mimsteriums des Innern und des Oberkommandos m
Aî orbeituna von Vorschriften über die Behandlung der in
Schutzhast gebrachten Personen. Der Reichstag kann ver,
sickert sein, daß diese Vorschriften von wytherziger liberales
Aiisiasiung getragen sein werden. Solche Falle, wie die hier
ooraebrachten, werden nicht mehr Vorkommen. — Aus Antragrl )Snn (fin ) l aebt das Haus zur zweiten Lesung über.
Schiemann ĝ M ^ ^ lärt daß der Gesetzentwurf nur
?ine bescheidene Reform bringe und , nur ^ elbstverstandsich eß_5VTHt hpm Antrag auf Aushebung des Belagerungs

UUÖ Ult </»-»—
mäßigen Zustun-
fefeeÄ U1m4 « (nätl.) : Nach einhÄtgerÜberzeugung des
Ausschusses bezieĥ stA bie Jmmunitatche^ Abgeordn̂ en auch

!sung ein-
Schranken gesetzt, er brmgt eme MrbxMMM,
nicrte und wir stimmen daher diese-n Motbehelf.M.

Das Gesetz wird m Zweiter uiiü dritter Lesur_

" ‘“ S » >s D»M .»d-r d-s Mgund im Namen des Semorenkonoents fordere

Zustimmung zu erteilen , damit! sich Vorkommniffe unter
^ ^ "^ «^ "Nolk' aus das schärfste verurteilt worden sind
vom ganzen Vol̂ au^ oas ^ w ^ ^ine schwere Berank

riK !) ^ nn' ste" äüch nur eine Mi.mte die Ver¬waltung aus liM,_ s.i„ fnntp nfles- tnüasiche tun,

^ ^ allst 6 ffl  H ^ del und Gewerbe beantragt die
R. «>? ,il° - um E>»I,-°u»« -M--
Betrages in den nächsten Etat zur

Förderung der Leipziger Messe, ■c-t1

« . sä  atsss ä
Ordert ^ darf memchs meder̂ ^ st werden, ^ ^ hrachten
GrüN 'gknüge7ÜÄtSK ) Wird) » K?' nächsten
Etat e m wlche Position eingesetzt, so werden wir sachlich

Ernährung des Volkes und des Heeres mitetnanver rn
Einklang zu bringen. Der Kartoffelbedars ist gegen den
Frieden verdreifacht und solche Mengen können nicht erst im
strengen Winter transportiert werden. Die Zentralstellen
sollen durch Heranziehung von Sachverständigen aus oer
Praxis reformiert werden. Die volkstümliche Zusammenfassung
, ^ ^ - v ip, p fY c _ f * CV OfTix̂ a TTam Mltt* nt O & iiTms

Mazedonische Front . Die Lage ist unveräns,^m .ri . na - A«ArA« rt4»ftörmotftor Qi»Der Erste Generalquartiermeister 8ub ;tij

der Vorschriften soll erfolgen. Im Winter wollen wir dm Obst¬
und Gemüseversorgung besser oorbererten als sie war. (-öenau i
Frische Fische lasten sich kaum beschlagnahmen, da
ist eine Preisherabsetzung kaum möglich, denn dann käme
nichts mehr auf den Markt. An die Herabsetzung der Vieh.
Handeisprovisionen kann jetzt herangegangen werden.
Die Holzspirituserzeugung wird energisch geforde rt.  Die
absoluten Temperenzler glauben letzt ihre Zeit gekommen,
gegen ihre Rücksichtslosigkeit. kann man nur mit etwas
Humor austommen. Von einer Vermälzung von M 000
Tonnen Gerste ist keine Rede mehr. Der Präsident
spricht für den Frieden zwischen Land- und Stadt-
bewohnern und schließt: Wir müssen uns vor Augen
halten, daß Geldverdienen und Beschränkungen in der Er-
nährung nicht unsere Hauvtsorgen und. sondern wo« au»

^Deutschland werden soll. Wir können nur bestehen, wenn wn
einig und geschlossen sind. Helfen Sie uns baber. (Beifall.)

Nach weiterer Debatte, an der sich mrter anderem ore
Abgg. Frhr. v. Gamp (Dtsch. Frakt.) und Wurm (Soz,Abg,s
beteiligen, werden die Anträge des Ausschusses im- wesent-
licken unverändert angenommen , ebenso die Resolunonen
der Budgetkommission betreffend Familienunterstutzung usw.

Die Sitzung dauert abermals bis tu. den spaten Abend,
Dann vertagt sich das Haus bis zum 1». Februar IUI ? ,
Der Präsident schloß mit den üblichen Wünschen und Kund¬
gebungen die Sitzung und den Sitzungsabschnitt,

®'“S .fessr *äILÄÄ  .sÄ
So »»l b«. » >

'H Holkenbuhr (Soz .): Das ganze! Volk sehnt chie
Zeit wieder herbei. i-n der sichmZeit wieder hervey-m oer um Leipzig KaMlM^
Ländern jufikMutam 'äfaSbbt

uerobern. ist ttn OTiereuc 7' "ate » s
e «gn »»Tt™ dg

JSfg ? Ä ÄS b° » L SfS * unb 3&

Stimmen der soz. Arbeitsgemeinschafta rr gen ommerr.
'8nin * mfdßyg Z

•Itoibem die' » erolb JÄ >. SÄtlbt .ffltJ«.
(Soz.). Hoff (fortschr. Vp.). Dr . Mohme ^ ftiatk.) Gra
Sckwerin -Löwitz (kons.) sich geäußert und verschiedene
Wünsche oorgetragen haben, erklärt „ 'DW .

Präsident des Ernährungsamts v. Batocti : Mit dem
neuen Krieasamt arbeiten mir einbeitsich zusammen, um die

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

22) Nachdruck verboten
Rede nicht Makulaturen , nimm, was,, ich dir geben

kan»" verkoofste jut. na dann schass ooch rttfdbt/ warum
soll denn ein deutscher Ulanenleutnant nicht ooch mal̂ was
uff de Sparkasse tragen l -— So .- und nun kein Wort
mehr über die beiden Pferdei Sieh du mal die anderen
an, ich denke, etwa ein halbes Dutzend werde ich der
Remonte -Ankaufs-Koinmiffion, vorsteUen.isnÄ auch leidlich

verkaufen konNns ^ Kriege wohl bis auf
seine selbstgezcgenen Zweijährige^ ^ Koppel ganz leer
"' b' Besden letzten Worten hob KurVMst Kops und blickte
angestrengt nach dem nahen Wtzlt« vMiuber . Venn von
dort her war einsleichtes Dröhnen Ses-ffrd.bodens zu Horen.
Das geübte Ohr des Kavallerist?», hatte den Ton sojort
als den Galopp von Pferden erkannt. Da bog aucĥ cbon
eine Dame, gefolgt von einem Reitknecht, um die PZald»
ecke; Kurt erkannte sofort in derReitelin die junge amen-
kanische Lady : er lachte gleich darauf hell auf uüd^ sugte
zu seinem Vater , der ob des ihm so unmotiviert erschiene-
nen Lachens unwillkürlich den Kopf schüttelte: :u '

Sieh mal, Papa , da kommt niemand anders qls unser
verehrtes Dollarprinzeßchen angefegt. Ich hatte ihr für
den heutigen Tag einen Spazierritt abgesagt, einmal weil
ich ja aus den Bock hinauswollte , na und dann , um s ge¬
rade herauszusagen : Es soll nicht' so aussehen. alu ob ich
wie so 'n Mitgistzäger hinter dem Millionenmadel herläuse.
wie ein verschuldeter und verkrachter Lebemann , dann
aber. Papa , weiß man bei d e r Sorte jung«r. oerwohntei
Damen nie, wie weit man >n puncto Liebe bei ihnen
daran ist: das muß erst allmählich und höllisch vyrftchyg
ausbaldowert werden."

-runae " sagte der Alte, und ihm blieb der Mund
beinahe offen vor Ehrfurcht über so viel söhnliche Weks-
heit und Selbstbeherrschungstehen, . komm an meine Brust,
diese Worte sollen dir nicht vergessen' sein, solange, lch
lebe I Ich sehe, meine Gäule da kommen in richtige Yä»de,

Der Blick des Obersten ruhte mit Stolz und sichtlichem
Wohlgefallen aus seinem Aeltesten. dessen hübsche Aügen
aus dem frischen, gesunden Gesicht vergnügt und stolz vo
des vaterlicken Lobes den Alten anblinten.

Gr ostet , Lcuptquartier . 5. 3̂ schölte '?
Wm<t«x Krl«fiSicfcsplatr- ' Sf °£

F -rut vis Mv : p iuzeu Nsip -echt von Bey?,«. ^ ^
ar >iitnö auf die Front nördlich der Ancre. crr?i& ^ enBert,
Artillerietätigkeit nördlich der Somme große ^ daraufc
Feindliche Teilangriffe hart östlich der Ancre, xj »Men.
von Courcelettes . bei Gueudecourt und nordwes:̂
Sailly wurden abgeschlagen. ^ BJn @1

Front des deutschen Kroopiuzeu. Auf die in st- , ^ Miche
Zeit häufige Beschießung rückwärtiger , von dern % e!„e be
kerung nicht geräumter Ortschaften unserer Chllyq
Front von Reinis her antworteten wir gestern
auf diese Stadt . Rechts der Maas stellenweise ^ Ken Obi
Fiuerkampf . Mi,Zweckea
OeMIcher Kricflsfcftauplatz. .

Front des Geveralseldmaischi' lls Prmzen LeWi r
Büynu . Eine wohlvorbereitete Unternehmung^ ^

der
Küstenla

Dsurru . T |T" " 7," 7I
UNS fast ohne eigene Verluste IN deü Besitz desm - h .
Mosherki (östlich von Gcduzischki). Der Femd MP ßf,_ - p _ . f. CYT\ aI  4n mA ttnötnohro itttS iinWllDi/t v r

Der Krieg.
An Somme und Mosel brachen feindliche Angriffe

zusammen. Im Osten errangen wir wettere bemerkens¬
werte Vorteile.

Neue Srfolge au der ^ arajowka.
Großes Hauptquartier, 4. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Scharfer

ArtiÜeriekampf ging feindlichen Angriffen voran, dre aber
in unserem Feuer nur m beschranktem Umfange zur Durch
führung kamen, so nordwestlich von Courcelette und im
Abschnitt Gueudecourt- Lesboeufs ; ste wmden abgeschlagem
- 9 feindliche Flugzeuge smd im Luftkampf und ourw
Abwehrgeschütze abgeschossen.

Heeresgruppe Kronprinz. Gegen unsere Hohen-
stellungen östlich der Maas schwoll das semdliche Feuer
am Nachmittage erheblich an Franzosische Vorstoße
zwischen Douaumont und Vaux blieben erfolglos,
östlicher Kriegsschauplatz. ^ ^ ,,

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen ^ eopol
von Bayern . Unsere Erfolge « nks der Narajowka
wurden durch ErMrmung weiterer Teile der russischen
Hauptstellnng südwestlich von Folrm Krasnolche erweitert
und gegen Wiedereroberungsoersuche des Femdes be¬
hauptet.

Krönt des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Carl . Auf dem Nordteil der siebenburgischen Osttronl
ist die Gefechtstätigkeil wieder reger geworden ohne daß
es bisher zu bemerkenswerten Jnfantebiekampfen ge¬
kommen ist. - An der Südfront wurden einzelne mmm
Nische Angriffe abgewiesen Die Hohe Rosca (südöstlich
des Altschanz-Passes) wurde vom Gegner besetzt. Sud
westlich von Predeal gewannen wir eme rumänische Stel¬
lung, die wir im Nachstoß am 2. November bereits besetzt
in der folgenden Nacht aber wieder verloren hatten.
über 250 Gefangene fielen hier in unsere Hand.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Bei einer Unternehmung osterreichUch-
ungarischer Monitore gegen eine Donaumsel südwestlich
omf- Rustschuk wurden 2 Geschütze und 4 Mmenwerfer
erbeutet. — In der Dobrudscha keine wesentlichen Er-
cigniffe.

60 Gefangene , mehrere Maschinengewehre und.
werfer in unserer Hand . Die Lage ist im übrige»
ändert . a

Front des Generals der Ki.vallerie E >zhe!zogN
nördlichen Siebenbürgen gewannen die Russeni
au s-Abschnitt örtliche Vorteile . An der Südsn
gestern eingeleilete Kämpfe zwischen der AlWiiz.
Bvdza -Paßstraße noch im Gang ?. Dre höhe»Bodza -Patzjtratze nocy un vnium.  w - ,, «äcrt* " ."leÄ . k
Clabucetu Baiuim ' wurden die bisherigen Elfch ^ ^
wäris des Predeal -Passes vervott,landlgt.
w- sÄSf .tä Äissr*
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digte Clabucein -Stellung ist damit in uusem -
Die verbündeten Truppen haben hrer mrl de»> j'° uno
erngebrachten 14 Offizieren , darunter 1 Regum
mandeur . und 647 Mann im ganzen 1747 hi 2'
gefauger,genommen . 8 Geschütze und 20 Maschine ^-kommci
erbeutet . . .

Besondere Anerkennung verdienen die
unseres Jnfanterie -Reginients Nr . 188. Bei
rüumung des Gefechtsfeldes norMtlich vm Tr,
wurden allein zwischen dem Argesulur - und TM
1000 Rumänen beerdigt . In fortschr,ettendm
südöstlich des Roten - Turm - Passes und m s"
Gefecht westlich der Szuiduk -Paßstraße gegen
gedrungene rumänische Abteilungen machten
150 Gefangene.
Sallran-striegrlchauplair.

Heeresgruppe des Generolseldmâ challs von
' Konstantza und Mängalia würben von See her
Ist Konstantza ist Schaden angerichtet. Durchm
artillerie und Fliegerangriffe wurden die
Schiffe vertrieben.

Mazedonische Front . Keine Ereignisse.
Der Erste Generalquartrermeister v. Ludkw

Otterreickrsck-ungarifcker l̂ ceresbe
Wien , 4. N

östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaM l^
deutschen Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach den schweren Kämvfen deS 1. undL
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„Komm, mein Sohn , laß uns die lange Dame aus
unserem Grund und Boden begrüßen I" sprach der Oberst.

Miß Wilcox hatte, ohne die beiden Herren, die durch
einige Lüsche verdeckt standen, gesehen zu haben, ihren
Gaul zum Schritt durchparierl und die Zugel nachlasug
auf den Hals geworfen. In ibren Gesichtszügen, die Kurt
ziemlich genau erkennen konnte, war deutlich ein weicher,
weiblicher Zug zu sehen, der dem jungen Offizier heute
besonders auffiel. Merkwürdig oft schaute sie. wie „1  Er-
Wartung, etwas Bestimmtes zu sehen, hinüber nach öem
Gute der Wussows, und dann bekamen die Augen eine
Spannung , aus der ein Kenner die erwachende Liebe eines
Weibes mit Sicherheit geweissagt hätte.

In solch einem Augenblick traten die beiden Herren
ganz unerwartet in den Gesichtskreis der jungen Dame,
und eine verräterische, heiße Blutwelle übergoß das seine
Gesicht des stolzen Dollarprinzeßchens jählings.

„Hallo , guten Morgen . Miß Goldhaar I" rief der alte
Oberst mit seiner dröhnenden Stimme in bester Laune,
und Kurt schwenkte vergnügt seinen Jagdhut . an dem noch
der frische Bruch für den gestreckten Bock steckte, in dre
Luft. Er hatte nichts gesagt, und es kroch ihm beim An-
blick und dem jähen Farbenwechsel des jungen, schönen
Mädchens da hoch zu Roß vor ihm ein ungemein wvh-
liges , behagliches und doch leise zitterndes Gefühl vom
Herzen in die Kehle.

Miß Ethel hatte sich schnell gesoßt, von der Ueber-
raschung, hier auf die Herren zu treffen, erholt und rief,
sich vom Sattel herniederneigend:

,O . solch eine hübsche lleberraschung. die Herren hier
draußen zu treffen Ich wollt, mir Ihre jungen Pferd«
>lnmal aniehen. Herr Oberst. Mein Freund , der Landrat.
chwärmte mir sehr viel von Ihren Fohlen vor. er meinre.
-ndlich sei doch mal ein vernünftiger Mann in seinen
kreis gekommen, der die edle Pferdezucht wieder , u * »-
ehe» und in Blüte bringen könnte.'

Hatte die Amerikanerin nicht so schon einen ziemlich
umfangreichen Ttein im Äreli des Äiken gehabt, dtele
ahnungslose Aeußerung würde ihn ihr vestimmi einge¬
tragen haben, so aber wuchs sich dieser Stein zu einem
mächtigen Felsquader aus , und der Oberst sagte vergnügt:

.Immer heran ans Vergnügen , liebe Miß. Sir werden
einige ganz passable Tiere darunter finden ; die veidea
ältesten und besten gehören leider nicht mehr mir.'

»Schade 1*

„AVer warum ?*
„O. wenn sie mir nun gerade gefallen ya»

sie gerne kaufte, was daun ?' a , f
„Ja . mein liebes Fraulein , ötfttn mul'tin L,n̂ l

mal an die Adresse meines Sohyes Kurt -m
habe ich sie >oeven — geschenkt" . M

„Ei. ei, mein Herr Leutnant , lvcks höre >«. M
Geschenke macht Ihnen Ihr Herr Papa 1“  jJ

„Ja ! Aber denken Sie nicht etwa, oav
oorkomml. denn dann wird er bald keineM ^
Der Koppel haben " 0,tO

Alle iochlen, und da Barer Wussow eiw
dierhosen anhalle und äußerst guier Laune }
jo seine väler,ichen Hintergedanken hatte. » flrl
gefiel ihm immer besser —. io wandte er /W

^ „Sie habe» schon einen zieiniich
sich, lommen Sre mit uns ins HaM und J ’
da ! Mein Junge wird Sie gern dährn oeg > ^,»
muß noch einmal auis Borwerk, ngchzujeki
neu angekommeue Drejchmaschine richtig " ExnSck',

Sie schaute einen Augenblick in ia#
des Obersten, und als sie darin nichts D 1 »Ä
sprang sie gewand ! wie ein Junge ffus ^ n
stand hell lachend vor den beiden Herrei' ^
halben Salto moriaies wohl höchst^rsta»
macht haben mußten. >i.4, kttaw"',. !

„Herr Oberst," begann sie null, f* ier “i : ftui-"'“fl
wie ein Soldat und die rechte Hand am 0  ,
ganz zu Ihren Befehlen l Herr Leutna
nehmen Sie die Führung I He. John , jtK

Der glattrasierte amerikanische Reitlm 1
und einer sonstigen Aufmachung, ®i* L fl
eines Fürsten, kam heran und nahm das
am Zügel. ,,

„So . mein Leutnant , nun kann m Mj,
ginnen . — O. wie das gut tut, jo i
solch tüchtigem Ritt wieder einmal jew >
können", sagte die Miß. „So , hier w ^
Herr Oberst' , wandte sie iich an >0"̂ .»2!
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, >er Vormittag des 3. an der SÄlachtsrom
^Küstenlandes ohne größere Kampfhandlung .^ Amnahm jedoch die Angriffstätigkeit der

wrfmet  wieder zu. - Auf dem Karst wurden
Klrhotte Ansätze zn Angriffen durch unser Sperrfeuer
^Äbalten . Der Feind konnte trotz zahlloser Versuche

Raum gewinnen. — Im Wippach-Tale streßen
^starke feindliche Kräfte bis in unsere Stellungen
'En Vertojba und Biglia vor. Durch Gegenangriffwurden
darauf alle Gräben von den Unsrigen wieder zuruck-
1FL _ Vor den Hindernissen von Sv . Katarina

ie in beit
>on bet|
1 Chllitz
>tern mit
r'ise

JncteJ Mven̂ verbluteten mehrere Bersaglieribatmllone m
' Sn Angriffen. - Die Zahl der seit 1. November

Mchten Gefangenen ist auf 3500 gestiegen.
q Köstlicher Kriegsschauplatz . ^
“ße 'ne  besondtttn Ereignisse.

Ereignisse zur See.
Abends belegte ein Seeflugzeuggeschwader die mili-

tti« feigen Objekte von San Eanciano, Monfalcone und dre
Zwecke ausgiebig mit Bomben. Flottenkommando.*

... i ^ tlich wird verlautbart : Wien,  5 . Nov.
:" m,n9 » ^ cher« riegsschnuplatz.
3 , 0„t hxs Generolfeldmalschallsv Mackensen. Eine

°>M österreichisch -ungarischer Monitoren hat am
" November auf der Donauinsel Dinu und auf dem

uvNWi, Eilberliegenden rumänischen Ufer Abteilungen ans
L gesetzt; diese vertrieben den Feind und nahmen

1 ä°8 S«iL jj ,roci Geschütze und vier Munitionswagen ab.
-uW im! ramsche Verstärkungen wurden in die Flucht ge-

herrcssrollt de- Geuerals der Kavallerie Erzherzog
Westlich .Her S .urdukpaß -Straße setzten die

m E il ! -mnen ihre Arigriffe ohne Erfolg fort . Südöstlich
, i 5 ■ Roten- Turm -Passes gewannen wir Gelände . Sud-

Lj “ ' « ich von Predeal nahmen deutsche und österreichisch-
" Mische Truppen in erbitterten Kämpfen die stark ver-

, nute und zäh verteidigte Clabucetul -Stellung und in
» “ JJ , chm Nachdrünaen noch eine zweite feindliche Linie.
,747 « ! lGegner ließ 14 Offiziere , unter ihnen einen Regr-
LL - «-kommandanten . und 647 Wan " in unserer Hand,
atipimv ^ &ie  Gesamtbeute aus den Kämpfen südlich von

J Dal auf 1747 . Gefangene , 8 Geschütze und 20 Ma-
m • Mitgewehre stieg . Im Grenzraum östlich von Krön-

W der Feind ^ rneut zum Angriff an . in der Gegend
t Tölanes wurde unsere Front an zwei Stellen um

.lenbem̂ Ä2 Kilometer zurückgedrückt,
in fiep hemsstout des Gelleralfeldmarschalls Piillz Leopold voll

zegknb!« P ». Nichts von Belang,
chienm Mimischer Kriegsschauplatz.

Auf dem Karst richteten die Italiener gestern ihre
Aiptanftrengungen gegen unsere Stellungen im süd-
' u Teile der ' Hochfläche . Diesmal war der Raum

Jmmano der Brennpunkt des Kampfes . Unsere
Igen Gräben wurden von früh an unter lebhaftem
it gehalten , das jedesmal vor dem Vorgehen der
inttie an Stärke zunahm . Alle Angriffe , ganz be-
us aber der letzte, der noch um 8 Uhr nachmittags
ht wurde , brachen unter den schwersten feindlichen
sten vor unfern Linien zusammen . An den andern

der Schlachtfront dauert der Artilleriekampf mit
Iwächter Kraft fort,
iicher Kriegsschauplatz,
unserem Bereich nichts Neues.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . Hoefer.  Feldmarschalleutnant.
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Erfolgreicher Luftangriff auf Suez.
®ie der türkische Heeresbericht meldet, warfen am

^November türkische Flugzeuge erfolgreich erne große
Von Bomben auf Suez und den Hafen Tewnk

auf EtseubqHpanlagen der Engländer westlich des!s>
stn der Kaukasusfront fanden für die Türken
M Scharmützel statt. Größere Erfolge errangen die

Truppen, an den Gestaden des Ognott und
sie, weiter aus . Auch im Zentrum und auf' dem
Mgel waren die türkischen Waffen siegreich.

Räuberbanden des Verbandes.
Der türkische Heeresbericht stellt mit Entrüstung fest.
3  Russen nach dem Muster der Engländer und Fmn-
#J * der ägäischen Küste - an verschiedenen Punkten
^Warzen Meeres Räuberbanden ausschiffen. Diese
Kerne weitere militärische Aufgabe zu erfüllen, als das

Gut der türkischen friedlichen unverteidigten Be-
Tjd zu plündern und ihre Wohnstätten anzuzunden.
ende dieser Gemeinheiten nimmt die russische Flotte
^aubrister des Zivilisation bringenden Verbauoc»
^ an Bord und zieht sich in ihre Häfen zuruck.

*

Crommelfeuer ins Leere.
französische Kriegs Ministerium bat erst am

die Räumung der Feste Vaux durch die
Truppen bekanntgegeben. Baseler Blatter melden

Tagesbericht batte schon am 3. NovMiber
r^ Mahige Räumung des Forts gemeldet. Noch am

Wierde dieser Bericht in den Genfer Blattern ver
und war natürlich auch zur selben in P

-m jed̂ Die Zensur des französischen Knegsministenums
st verSffd den Zeitungen verboten, irgend etwas oaru
^Dentlichen . Das „Echo de Paris " versickert sogar m

-^ ŝ sesnotiz über die Kriegslage in der Ausgabe von
KreD °bend wörtlich: „Die Stellungen der Kcteg

^ N um das Fort Vaur haben seit dem 26. Okwoer
D„«? Enmg erfahren."

dab fick die Räumung des Forts vollständig
nt ir,n^ tuil9 der Franzosen entzogen batte, und
irtefß̂ 3  Paris in der deutschen Veröffentllchung
i hörende Kriegslist erblickt zu haben. Die Frau

" °ule Stunden lang ihr teures Trommelfeuer
^verpufft.

Wetterunbilden an der Sommefront.
Der . Times * wird aus dem britischen Hauptquartier

gemeldet; Obwohl das Wetter sich aufgeklärt hat, herrscht
an der Sommefront noch immer große Nasse. Dre Granat
trichter haben sich in Weiher und dre Laufgraben m Bache
verwandelt . Eine größere Jnfanterreccküon rst deshalb
ausgeschlossen. Nur die Artillerie blreb die ganze Zerr
über in Tätigkeit. _Berlin , 4. November.

Eiffelturm meldet am 2. November 4 Uhr nachmittags
den Abschuß von fünf deutschen Flugzeugen durch fran¬
zösische Kampfflieger. — Tatsache: Wrr verloren weder
rm 1. noch am 2. November ein Flugzeug,
liileine iiriegspost.

Berlin , 4. Nov. Der neue Kriegsminister Generalleutnant
von Stein wurde zum General der Artillerie befördert. Der
frühere Kriegsminister Generalleutnant Wild v. Hohenborn
wurde mit der Führung des XVI. Armeekorvs beauftragt.

Berlin , 5. Nov. Am 23. Oktober hat eines unserer Unter^
seeboote einen englischen kleinen Kreuzer älteren Typs mit zwei
Schornsteinen westlich Irland vernichtet.

London , 5. Nov. Der irische Postdampfer „Connemara"
stieß, kurz nachdem er Greenore verlassen hatte, mit dem Dampfer
„Ketriever" zusammen. Beide sind gesunken. Man furchtet, daß
300 Menschen umgekommensind.

London , 5.  Nov. „Daily Telegraph" meldet aus Newyork:
Kapitän König hat einen Artikel über die Reise der „Deutschland
veröffentlicht. Das Schiff hat 8000 Seemeilen zurückgelegt, davon
nur 190 unter Wasser. Er schildert lebhaft die Schrecken des
Golsstromes, der di« Temperarur im Schiff bis auf 137 Grad
Fahrenheit brachte, und erzählt von einem Bankett auf dem
Grunde des Ozeans. Einmal tauchte das Schiff zu schnell, sodaß
es ganz senkrecht stand; aber die Ladung blieb in der richtigen
Lage. Die Erfahrungen der „Deutschland" unterscheiden sich sehr
wenig von denen der letzten Reise. Sie entging mehrmals mit
genauer Not feindlichen Kriegsschiffen.

Kopenhagen, 4. Nov. Die Engländer beschlagnahmten
die gesamte Paketpost  der beiden dänischen Dampfer
„Island " und „Ceres", die in Jnlandsfahrt von Island nach
der dänischen Küste begriffen waren.

Kopenhagen, 4. Nov. Das russische Linienschiff „Se¬
wastopol" soll bei Helsingfors auf eine Mine gelaufen und
teilweise zerstört sein.

Stockholm, 4. Nov. Die südrussischenBlatter behaupten
seit einigen Tagen mit merkwürdiger Bestimmtheit, daß
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch  wieder zum Oberst¬
kommandierenden des gesamten russischen Heeres ernannt
werden soll. Nach einer Meldung der „Odestaja Rjetsch" soll
der Zar übermüdet und infolge des ständigen Aufenthaltes ini
Hauptquartier leidend geworden sein.

Haag, 4. Nov. Die von deutschen Torpedobooten nach
Zeebrügge aufgebrachten niederländischen Dampfer
„Brunswijk" und „Noordwijk" sind freigelassen worden.

London, 4. Nov. Als versenkt  wurden gemeldet der
englische Dampfer „Glenlogan" (5338 Tonnen), der Fisch¬
dampfer „Floreal", der italienische Dampfer „Dilia " und der
norwegische Dampfer „Saturn ".

Bukarest, 4. Nov. Der Oberbefehlshaber der russisch-
rumänischen Dobrudscha -Armee  General Zalutschusku
wurde durch den seither unter Brussilow in Galizien kämpfen¬
den General Sacharow ersetzt.

«s " . .. \ . . r, >
Von freund und feind.

[Allerlei Draht - und Korrespondenz »Meldunqen .1
Keigikcti-frLnrölikckes Mulen gegen ikre Lanctsleulc.

Berlin,  4 . November.
Nach den amtlichen Veröffentlichungender „Gazette des

Ardennes " sind im Monat Oktober unter der Bevölkerung
im besetzten französisch-belgischen Gebiet durch Artillerie-
feuer oder Fliegerbomben unserer Feinde

getötet 37 Männer , 16 Frauen , 15 Kinder.
verwundet 67 „ 55 „ 43 „
Die Gesamtzahl der unschuldigen Opfer seit September

1915 ist damit auf 2348 gestiegen, die von den Geschossen
ihrer eigenen Brüder grundlos  dem Verderben überant¬
wortet wurden.

Liebknecht encizültig verurteilt.
Berlin,  4 . November.

Vor dem Reichs- Militärgericht in Charlottenburg
wurde beute über die Revision des Abg. Liebknecht gegen
seine Verurteilung am 23. August d. Js . durch das Ober
kriegsgericht des Gouvernements Berlin verhandelt.

Nach etwa zweistiiudiger unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit geführter Berhandlung verkündete der Berhandlungs-
führer;  Der Gerichtshof hat die Revision des Angeklagten
verworfen.

Es bleibt also bei dem Spruch des Oberkriegsgerichts,
das Liebknecht zu 4 Jahren I Monat Zuchthaus . Aus¬
stoßung aus dem Heere und 6 Jahren Ehrverlmt ver¬
urteilte unter Anrechnung von 6 Monaten auf die Unter-
suchmigshaft. Das Revisionsgericht fand, daß der Ange¬
klagte ' zu Recht wegen Kriegsverrat , erschwerten Unge-
horsams und Widerstand gegen die Staatsgewalt verurteilt
iei Die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte sei dem
Ermessen des erkennenden Gerichts anheimgestellt und ent¬
ziehe sich der Nachprüfung des Reoisionsrichters . Aus
allen freien Gründen werde die Revision verworfen , und
die Konen des Verfahrens dem Angeklagten auferlegt,
tt -, I 4 M nsl ’cr uCi-Ucuiiaifieun . licMieit w mächtig

London,  4 . November.
^ni Unterbaust wurde  die Regierung heftig angegriffen,

weil"im Indischer, Amt ein 70 jähriger deutscher Gelehrter
tri ! bei Katalogisierung persischer Handschriften -- woran
ei: bereits seit 1872 arbeitet! - beschäftigt werde. Der Ab¬
geordnete Booth verstieg fick zu der Drohung , daß das
Kabinett  über diesen Fall stürze»  konnte . Er herrsche
nämlich die  Überzeugung, daß eine Anzahl von Deutsch-
freunden in der Regierung  sei . Viele seien uberzeugt,
daß siä, unter den M nistern Verräter  oefanden:
viele glaubten, daß „gewisse hervorragende Dtauner u>
deutschem Solde ständen. Irgendwo bestehe ein geheunei
Einfluß , der zugunsten Dculschlands wirksam sei. und bei
dir Ministerien lähmte und bindere.

^squirks neuer felcl - ugsplsn.
Amsterdam.  4 . November.

Jetzt muß ihm die bisher vergeblich angestrebte Zer-
schmetteruug Deutschlands gelingen dem englischen
gvistiv^ orändenten Er kündigte ,m Parlament die Em-
swinäurm̂ einer Vorlage an, welche den Herzog von Albanv
und d-n S ?r . « s°» SEb °-l-,nd bet nttlett.

Der Herzog von Albanv ist gleickerzeit der regierende

Herzog von Sachsen-Koburg-Gotha und steht in den
engsten Familienbeziehungen zum englischen Kön.gs-
hause. Ebenso ist es mit dem Herzog von Cumder«
land, dem Vater des Herzogs zu Braunschweia und
-Lüneburg, dessen dirette Ahnen aus dem britischen Throne
saßen. Nun kann es nur noch eine Weile dauern, bis
Asquith als konseauenter Mann die Enthebung des Königs¬
paares oyn ihren Rangstellungen und Würden fordert,
denn beide stammen unzweifelhaft aus deutschem Blut.
Wenn Asquith selbst dann nicht den Siegeslorbeer er¬
hascht. kann ihm keine Versäumnis vorgeworfen werden.

lokales imd protntmdles.
Merkblatt für den 7. November.

Sonnenaufgang 7“ II Monduntergang 4>’ V.
Sonnenuntergang 418 II Mondaufgang 2M N.

Bom Weltkrieg 1914/15.
7 li 1914 . Die Russen werden bei Kolo über die

Warthe geworfen. Tsingtau fällt nach dreimonatigem helden-
-hasten Widerstand. - 1915 . Niederlage der Russen an der
Strvva . Engländer und Franzosen bei Strumitza von den

' Bulgaren geschlagen. _
1750 Dichter Friedrich Leopold Graf zu Stolberg geb. —

1810 Plattdeutscher Dichter und Erzähler Fritz Reuter geb. —
1818 Physiolog Emil Du Bois-Reymond geb. — 1846 Komponist
Ignaz Brüll geb:-— 1852 Der französische Senat erklärt die
Wiederherstellung, dch Kaiserreiches für den Willen des Volkes. —
1867 Marie Cuxie, die Mitentdeckerin des Radiums und Ent-
beckerin des Pqlouiums geb. — 1906 Dichter Heinrich Seidel gest.
— 1913 Naturforscher Alfred Ruffell Wallace gest.

□ Lai,diente und Volksernährung . Der Vorsitzende
der Landwirtschastskaninier für die Provinz Schleswig-
Holstein, Graf Rantzau, erläßt eine beherzigenswerte Auf¬
forderung an die Landwirte Schleswig -Holsteins , in der
es heißt : Die schleswig-holsteinischen Landwirte und
Landwirtsfrauen haben bisher Hervorragendes geleistet,
es gilt aber jetzt auch das Letzte herauszuholen , damit
keine Stockung in der Ernährung des Volkes und in der
Herstellung von Kriegsbedarf eintritt . Verstimmungen über
wirtlicke und vermeintliche Fehler in der Ernährungspoiitit
oürfeu daran ebenso wenig hindern, wie das Gefühl
ungerechter Beurteilung d. r Landwirffchast seitens ge¬
wisser Verbraucherkreise. Bergessen darf auch nicht wer¬
den daß der Krieg anderen Berufsständen die schwersten
Opfer auserlegt hat . daß die großstüdti;chen und indu¬
striellen Verbraucher die^ schweren Entbehrungen in der
Lebenshaltung als etwas Selbstverständliches Hingenomnien
haben und auch weiter hinnehmen werden, wenn nur für
die allerrwtwendigsteNwMd unentbehrlichsten Lebensmittel
zu erschwinglichen Preisen gesorgt wird . Am dringendsten
ist jetzt die Versvrortng mit Kartoffeln und Brot.
Jedek sotige dafür .-» baß das Getreide sofort ^abge-
liesert wird und die Kartoffeln in die Städte
kommen. Das ist augenblicklich das oberste Gebot des
Tages . Wer diesem Gebot nicht nachkommt, ladet eine
schwere Verantwortung und eine große Schuld auf sich.
Jedem Sachkundigen ist bekannt, baß die größten Schwierig¬
keiten der Erfüllung dieser Pflicht hinderlich waren und
noch sind huste müssen aber überwunden werden. Das
eiserne „llstuß" sei überhaupt in allen Fragen der Lebens-
mitteierzeugung oberster'Grundsatz, der eiserne „Wille" zur
vollsten Erfüllung der vaterländischen Pflicht , frei von
übertriebener Gewinnsucht, sei Gemeingut aller schleswig¬
holsteinischen Landwirte und Landmirtsfrauen . Dann kann
und wird der Vernichttmgswille unserer Feinde sich nicht
erfüllen und auch der Landwirtschaft die Anerkennung nach
dem Kriege nicht vorent'halten werden, aus die sie vollen
Anspruch hat. _ ____

Hachenburg , 6. Nov . Während der vergangenen acht
Tage war die Witterung in gUiz Mitteleuropa sehr
mild , dabei auch ' _zeitweilig recht ^regnerisch . Zwischen¬
durch heiterte fldf aber der Himmel öfters auf und an
einzelnen Tagen konnte man sich einer geradezu früh¬
lingshaften Wärme erfreuen . Die für die Jahreszeit
sehr milde und freundliche Witterung dürfte vorläufig
fortdauern ; dazwischen muß allerdings besonders im
Westen des Landes wieder mit Regenfällen gerechnet
werden.

* (Künstliche Düngemittel für die Frühjahrsbestellung
1917 .) Die Rohmaterialstelle des preußischen Landwirt¬
schaftsministeriums macht wiederholt darauf aufmerksam,
daß mit dem Bezug von künstlichen Düngemitteln schon
in der zweiten Hälfte November begonnen werden muß,
da es bei der regelmäßig im Frühjahr herrschenden
Knappheit der Eisenbahnwagen und bei dem Mangel
an geschulten Arbeitern sonst den Lieferwerken unmöglich
ist , den an sie herantretenden Anforderungen zu genügen.
Ein frühzeitiger Abruf ist namentlich bei Kainit und
Kalidüngesalzey chriftgend erforderlich ; diese Düngemittel
sind in ausreichender Menge vorhanden , und deren recht¬
zeitiges Eintreffen hängt lediglich davon ab , daß den
Werken die Möglichkeit gegeben wird , die Abladungen
über einen längeren Zeitraum zu verteilen.

Atzklgift, 6 . Nov . Musketier Karl Leonhard und
Kanonier Heinrich Leonhard , beide Söhne der Eheleute
Gustav Leonhard von hier , sind mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet worden. Elfterer erhielt die hohe
Auszeichnung in Rumänien , während letzterer im Osten
kämpfte und sich gegenwärtig in der Genesungsbatterie
in Finthen bei Mainz aufhält.

Westerburg , 4 . Nov . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Vize -Feldw . Otto GraS , Hüblingen , leicht verwundet.
Anton Ortseifen , Girkenroth , leicht verwundet . Johann
Aßmann , Elbingen , vermißt . Otto Jung 2 .,  Westerburg,
gefallen . Johann Rink , Bilkheim , schwer verwundet.
Robert Müller , Salzburg , leicht verwundet . Johann
Westhöfer , Düringen , gefallen . Theodor Schäfer , Neun¬
kirchen, gestorben an seinen Wunden . Gefreiter Jos.
Speier , Görgeshausen , vermißt . Rudolf Schönberger,
Seck, schwer verwundet.

Dillkuburg, 5. Nov. Auf seltsame Weise kam in Berle¬
burg das Dienstmädchen Klara Knebel des Maurermeisters
Rompel ums Leben . Das Mädchen benutzte bei einer
verspäteten Heimkehr den Weg ins Haus durch ein Keller¬
fenster, zwängte sich aber in dem engen Rahmen so sehr
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ein bflft es weder vorwärts noch rückwärts konnte Am
anderen Morgen wurde die Unglückliche tot im  Fenster
aufgefunden . _

IN ab imd fern.
o « oterifciMM ' " " f -MÄffi
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Nachahmung finden möge.

o Vom Pudel , der Butter holt . Der Ruhm Dons,
di-s wrechendm Hundes , ist verblaßt. In einer suddeutschen
Stadt gibt es einen Pudel , der die Butterpolonarsen mU-

ftckbinin die Reihe der Wartenden , stolz, nn Vollbewußt-
setti seiner hohen Intelligenz , wartet dls °n ihn d,e RÄhe

Trifct Geld und Buttermarke aus dem Korvcyen neymen
A s,je RMer hineinlegen, woraus er den Heimweg an-

t^ tt ^ Erst lachten alle Polonaisen -Teilnehmer. heute aber
Tn stt dem Pudel neiderfüllt nach, wobei der Neid nicht
dem Lugen Vieh, sondern femem Besitzer gilt.

o Die erste künstliche Brenness clpstanzung. Die erm

Mundstück au dem bisher Baggerschlamm abgelagert
»L Viel . • « • » « • “ JJJJ

S KÄS ÄÄ iÄ
aätSÄ “ * » ,
sroti « fwtafiiWn ,uMio «-n-r an ttfcft»
und sächsische Spinnereien abgeüewrt werden.

o Explosion in einer Gasanstalt, ^n Dessau flogen
das Maschinenbaus und das Reinigungshaus der dortigen
Gasanstalt in die Luft. __Die Explosion hat mel Schaden
anaericktet, mehrere Häuser wurden abgedeckt, fast alle
FensteMeiben in der Umgebung der Gasanstalt wurden
kümmert die Stadt ist ohne Licht. Ern Verlust an
Menschenleben ist glücklicherweise nicht zu beklagen. Die
Entstehungsursache der Explosion ist unbekannt.

o Ein Schntzverband der Hundebesitzer. Ein Schutz¬
verband der Hundebesitzer für ganz Deutschland mit dein
Sitz in Berlin ist unter dem Namen „Veremigum der
Tierfreunde Deutschlands ' gegründet worden. Der Verem
bezeichnet es als seine Aufgabe, den Forderungen auf Er¬
höhung der Hundesteuer entgegenzutreten, weiterhin die
SJmae öer Tollwut durch Preisausschreiben zum Gegen¬
stand gründlicher wissenschaftlicher Untersuchungen zu

“11 wandelnder Berg . In der Umgebung von
Diion bat sich ein merkwürdiges Ereignis zugetragen.
Der Berg Chaumour, der sich im Westen der Stadt erheb̂ ,
lenkte sich talabwärts , und zwar entfernte er^ Ä,um
60 Meter von seinem bisherigen Pla - unajeme

äufterc Form eine Veränderung erlitten bätte . Der sonder-
bare Bergrutsch ist durch die besondere geologische Struktur
des Bodens der dortigen Gegend möglich geworden.

G Das unersetzliche deutsche Kali . Die Versuche für
den Ersatz der deutschen Kalisalze haben m „den 'Ver¬
einigten Staaten von Amerika nur ĝ 'ngen Erfo^ ge¬
habt. In , vorigen Jahr wurden nur für 342 000 Dollar
hcrgestellt, wodurch nicht mehr als der Verbrauch emes
einzigen Betriebes gedeckt werden konnte Auch die Ein¬
fuhr betrug im vorigen Jahre kaum ern Zehntel der nor¬
malen Einfuhr . Die Entdeckung von großen KallMlr-
lagern wurde noch nicht bestätigt, so daß bie Fabrikation
aus kaliarmen Roh-Stoffen wie Feldspat, Alunisi aus
Produkten der Zemeutfabrikation, Salzlagern der westlichen
S -'eii und Seegras von der Küste des Stillen Ozeans nut
Mühe und großen Kosten erfolgen muß.

„Q 53“ bei der Hrbeit.
Nach Mitteilungen des Kommandanten.

Kapitänleutnant Rose , der Kommandant
des U-Bootes 53, erzählte folgende »iterefumte
Einzel betten von der Ozeansahrt und d
Ausenthalt im Hafen Newvort:

»Vf,», r'önfiqen schlechten Wetters war Haltring uno
AKK

5 A ;Är | ÄÄÄ £
ÄS -ÄÄff - '«5 ,* ss

wähnt? ' sich"wi? cĥ eimr Acheullwdschaft" und die Leute
hollen einander in den Turm herauf, um sich gegenserüg

ba§  SRÜckfaNwurde ' durcĥ eilweise Benutzung des
Malsstromes außerordentlich gefordert. Aus seemännischen
SSS1L  3 £ ta NA- d.r SoifunMcmbifflrt no■
nmibig den Golfstrom aeitroeiie zu oerlos!en, wöbe, die
Waffertenweratur in der Zeit von 6 Stunden von 22G .ad

« M?ab beruntersank. weil das Boot von dem Golf¬
strom Irr den kalten Labradorstrom übergetreten war.
Dieser außerordentliche Temperaturwechsel wurde sehr uw
angenehm empfunden, besonders vondm Leuten̂ an Deckbei den überkommenden Spritzern . Nördlich von Schon
land wurde bei der Rückfahrt wegen schlechten Wetters an
zwei Tagen längere Zeit unter Wasser gefahren.

Die amerikanischen Marinebehörden m Newport be-
fjj . nacb jeder Richtung liebenswürdig , llnver-

k-»L aber w?r. da? d-m Cd-, d-r Marm -slatlou -m
S ?ein vorn Herzen fiel, als er von dem Kommandanten
des U-Bootes horte, daß dieser keine Auffüllung seiner
Betriebs - und Lebensmittel beabsichtigtê Kapitanleutnant
Rose hatte den Eindruck, daß seitens der amerikanischen
Behörden Schwierigkeiten gemacht worden waren, r̂ nn
er ^Betriebs - oder Lebensmittel verlangt batte. Das
U - Boot wurde bei dem zweistündigen Aufenthalt
außkrmdeutlich stark besucht, besonders von amerik^
Nischen Marineoffizieren, die zum großen Teil mu ihren
Damen kamen Alle zeigten herzliche Teilnahme für das
Boot und seine Besatzung. Der R^ hmm "d^ Besucher
rmrichTn " '" Während diê Frau ^ê es"«Mri ^ ntschen
Admirals den ihr vom Kommandanten überreicktenKuchen

^ inet 1 hunqcn - und flithma-beidende
werden zum Preise - f ^ r Stück » Ä

°S8'Äl tt n ; » “ «S:
5_ 7 Personen 6 Eier , 8—10 Personen 8 Eier , I durch D«nh«i«i. Ttawfcf ft a. M »Mrdrffüd

10  Hacheudmg^ de? ^ '. 11. 1916. Der Bürgermeister.

zum ewigen Angedenken' aufzubewahren versir^
zehrte chre Tochter das ihr übergebene Stuck mit',
Avvetit sofort auf der Stelle . Das U-Boot wU,
eine der vor Newport liegenden Signalsiatto^
vorher angemeldet, so daß .man m Newport anki
Empfang vorbereitet war.

Seine Kreuzertätigkeit nahm 53 nach
lasten von Newport auf. Das erste Schiff ,
U-Boot in den Weg kam. warder amerikanische<
Kanaan ' . Es kostete erhebliche Muhe, ihn zu

einen Offizier mit den Papierm an Bord öeäl
zu schicken. Der Kapitän gab fortgesetzt Morsche
neuen Anfragen und Angaben ab. Als „Kanaa
Durchsicht seiner Papiere wieder freigelllssen wu^
der Kapitän sofort an, m lebhaftester Weije rezj
Erlebnissen mit dem P -Boot ^ nkentelegraphisch,
richten. Es gelang indessen, die Übermittlung
Signale durch eigenes Tunken vom , U 53 $
Auf dem englischen Dampfer . Strathdene ^
die Besatzung säst ausschließlich aus Farbige«,
nesen und Negern. Der verseütte norwegisches
Christian Knudsen' hatte ?b00 Tonnen Erdo fürs
au Bord . „U 53' hat seine Oloorrate aus diesem?
nickt ergänzt, wie behauptet und auch von ewigen^
Zeitungen verbreitet wurde. Für die Rettung seiner sj
schast wurde dem . Christian Knudsen' besonderŝ
gelassen. Der englische Dampfer „Westpomt g
er des U-Bootes ansichtig wurde und den sei»
Charakter des Bootes erkannte, ummterbrochen das b,
S O S .' -Hilfefignal (in höchster Lebensgefahr) ab,,

er sich doch nicht in dem landläusigen Sinne , sondernI,
im militärischen, in Seenot befand. Der englisches
dampfer „Stephano ' benahm sich außerordentlich>
Er hatte, während dasst -Boot noch mtt dem HM
Dampfer „Blommersdist ' beschäftigt war und btz!
nur aufgesordert war . die Papiere auf das U>F
schicken, sofort begonnen, teme Passagiere und
schäften in die Boote zu setzen. Als „v 53 stz
näherte , war der Dampfer bereits verlassen. SM
vom Feuerschiff betrug nur einige Tausend Mela
hatten sich im Lause ,der Unternehmungen van.1
16 amerikanische Zerstörer m der Nahe des Fem
und der versenkten Dampfer versammelt, ohneI
in irgendeiner Weise in die militärischen Maßn
Ul-Bvoles einzumijchen oder sie zu  stören.

> Volks - unct Kmg9WM*tfcbaft.
i * Höchstpreis für Weizengrieß. Durch ehit m!
ni-mker in Kraft tretende Verordnung des RenhsraiW
der Höchstpreis für Weizengrieß beim Verkauf an-
braucher auf 56 Pfennig für das Kilogramm feww

* Hafernährmttte , MUtner. Neue sengeschtc^
Mr Hafernährmittel bringen eine erhebliche VerbM
betragen im Klelnverkaufefür Haferflockem
Hafermehl lose 44 Pfennig für das Mund, für öaier|

in Packungen 56 Pfennig für die l-Pfunl
und Wr Hafermehl in Packungen 32 Pfennig für die»

d ^ überwachungSsteNe für Seemuscheln. Durchs
ordnung des Reichskanzlers wird « ne ÜberwachuW
Seemuscheln ernchtet. Ihr liegt bie Überwachung
und des Handels mit Seemuscheln sowie der HerM
Seemuschelkonserven ob. _

Für die Schriftleitung und Anzeige» oerantwmvch
Theodor Kirchhüb e L in Hache nburg

Ein guter , gelei

HirtenP
2 Jahre alt , zuk

Heinrich
Höchsts

,Ui( l ^i^ uu QM —- --
Bezugsscheine

A und B
sind stets vorrätig in der

Drackmi de* „ Grxähler vom
Olefterwaid“ l« «a6»»n»«ro.

VefnWnM
emvfiedlt ü . »« « 5.

Kur Versendung insFelds
Vorschriftsmäßige

Leinen-Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen
"Kartenbriefe »Vriefumschläge

Feldpostkarten

tmb«Äfflrt *iti „en |bl«r WtHtw»U"lfya^ enhuta>  Wilhelnittrasie.

Bririge hiermit mein

grvhLS bllgLr in fllöbßl
Betten und nollitöndigen flusttattungen

---- - Korbwaren ------
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung . l

Karl Baldia, stacdenbmg.
ZigarrenT Zigaretten

und Tabake
für Feldpost zu haben bei^

beim. Ortlw, fiachenburg. =

Damenmäntel,ladtenkleider,ntäddienmäo
in großer flusisahl |

»ifl Ijfleii
gute Qualitäten

Berren- und Knaben-flnzüge°>°--n>-
Hüte und Mützen , Hauben nnd Südw «* ^in jeder Preislaae

Kopf - und Umschlagtücher in Wolle und Chenille
Pelze und Garnituren für Damen und Sin

moderne schöne Sachen Ji

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regens«
{amtliche miiitär-flrtibel zu den billigsten Prellen.

Kaufhaus bouis Friedema
Bachenburg.
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